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eoffnet ſich, die banggeahndete GSeeneee
Nur halbgedacht, ein Trauerbild:  77
Da kaltes Leid die ſchnelldurchzitterte Sehne,

Das Herz, ein ſchwerer Gram erfullt.
Du herrſchteſt ſie herab, verborgenes Geſchicke!

Viglleicht zu bald fur unſte Blicke. 4

4 J ülFroh im  Geniſß des Lieblings mannlicher Tugend,

Die ſich mit ſeinem Trieb verband,

Und ihn, den Freund, vom Pfad noch rothender Jugend,

Der ſanften Lockung wurdig fand;
Froh floſſen uns, beyin Gluck, das uns mit ihm verbunden,

Des Umgangs niebereute Stunden.

2 ee J 1

1 ü  75 ôç 2 —24 c 4,

edLooch ach! ſie ſind nunmehr von Dunkel umgeben,

Und Schatten gleich blejbt uns ihr Blick;

Vergebens rieffe ſie die Sehpſucht ins Leben,

Vergebens in die Zeit zuruck.
Sanft floffen ſie: wie, wenn die Roſen Knoſpen ſchieſſen,

Wie Weſte durch Gifude ftieſſen.

ü ye caun pergDie, (ewig zeichnet ſie der Gram)
Zum ʒerſtenmal von dem geſtifteten Bunde

Das aufgedruckte Siegel naim; luuhò
Den allerbeſten Freund, aus dem noch Sommer blickte,
Der Gattin und dem Freund entruckte.



co unverhaoft /.als einem biuhenden ugel

Vom Hauche der Natur belebt
Der unvrrhofte Nord; der rauſchende Flgel

Zur Wut und zum Verderben hebt:
Es ſchmelzt der Blumen Reiz auf den beſturmten Hohen:

Des Hugels Haupt bleibt ode ſtehen 4

Eutferne dich, o Bild!: Die holdeſte Licbes

Die ſich die Menſchheit denken kann,
Die ganze Liebe mirkt. Noch nie empfundne Triebe

Facht ſie in uns geſchuaftig an:
Welch eine Stille, die vielleicht Minuten wahret,
Macht unſre Selen aufgeklaret!

HSentt kling dna Evitl, vhll melancholiſcher Chore,

Das uns die bange Muſe gab

Es zitere ſanft ſein Tyn, der Wahrheit zur Ehre, n.
Um unſers Schubarts fruhes Grab:

i 9

Wohin, nech oft,vum:Zug der Wehmut:hingeriſſfen/
Mit dieſen Seufzern Thranen fliefſen. .nuei.

Geoß durch den Drieb,den nundie Sele tmyfindet,

Jn welche ſich der Himmel ſenktun
Durch Liebe groß die ſich den Nachſeen verbindet.II—

Auf deſſen Wohl ſie thatig denkt.
Wigrd ſeets der Weiſe ſeyn: Sein Name bleibt im Segen:

Jahrhunderten glanzt er entgegen.

Cde 2
hm nerlen tguſend mitternachliche Thranen

Erſt ſcharbat auf der Eltern Mund;
Die Muttez.ringt furribn wit mnſchenden Sehnen

Die krumgerungenen Hande wund,
Fur den gelithten Sohn der, wenn die Gottheit wollte,

Jhr Troſt im Alter bleiben ſollte.

cr e2hn dankt die Durftigkeit den liebrollen Seton
Der ſich auf ſie durch ihn ergoß:

Er fuhlte ihre Noth,und kam ihr entgegen
Noch ehe ſie in Thranen floß:
Noch ehe ſie vor ihn dje kurze Bitte wagte,D

Und ihm ihr Elend zitternd klagte.
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38 S——er Patriot, durch ſeinen Vorzug entzucket,
Empfindet ſein geliebtes Bild;

Ê1

Sein Bild, wo er den Glanz der Weisheit erblicket,
Die aus erhabner Quelle quillt. e

Ihm ·wunſcht: der Patriot: o! mochlen lichte Zeiten
Jm Alter ſeinen Ruhm verbreiten?

J

Dech dieſer Edle ſtirbt in bluhenden Tagen,

Von Lenz des Lebenstuufgeklurt.
Verdient ſein:fruher Tod :die zartlichſten Klagen?:

War er ſo theuren Beyleids werth?
Daß dem fuhtbaren Freund, dem ſeriſo ſchnen entriſſen,

So freundſchaftvolle Thraunen flieſſen? tn: .u.r.

e Co ſſtirbt.auch uliſer Freund! durch grunende Ehre

Jm Tempel der Verdienſte großi 22
:1

Sein tugendliches Herz riß ſich derniederen Sphare ?n

Mit nieermudten Kraften los;“
Er, derſein Leben durch den ſchonen Pfad gegangen,
Wo Lieblinge der Gotlheit prangen. urnis ait

Wej ideine Gattin fuhlt die ſchulichſte Liebe

O Freund! ihr Auge thrant um dich:
Die liebſte Mutter chrant, vollckummernder Triebe
Und klaget, daß ihr Troſt'erblichainl. n
Und wir ervergebens jwar!. wie kbnnien Brudet Thranen

Dich wieder in das Leben ſehnen! t rnννν.

658Woentturtarl dir din dortnu hiunnliſchenn hohenf

Der reinſten Freude Quältnerblirbtl)  iun au.n iec)
Der Kuwone Prachi:und glarheit funkeln geſehetn ulſe c
Die auserwahlte Geiſter:ſchtnuckti

ititit icWirſtidu im ſelgen Runnr; wirſt du in Enaeleihbren? eir

Der Hinterlaßnen Klagen hbrent rid ie in ien i

Al eit die veruininddunlci vun: ewegungReißt uns zu deiner Gruft hinab uut
24)

i

Tiefdenkend leitet uns die weichlichſte Rigun, enennin

Und netzt durch uns dein friſches Brab.nd u inet en
v Ê

Wie lange wird dies Bild von Trauri tnn gehe
J gei umgt dinntDein Tod, vor unſern Blicken  ſchiwebrn?!id) tun it
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